
Veranstal tet  wird  der  Männerworkshop  von 
der  Sekt ion  „Männl iche  Ident i tät  in 
Psychotherapie  und  Gesel lschaft “  der 
Deutschen  Gesel lschaft  für  analyt ische 
Psychotherapie und Tiefenpsychologie e.V.

Vorsi tzender der  DGAPT: Dr.  H.-J.  Maaz 
Vorsi tzender der  Sekt ion:  DP H.-J. Klemm

www.dgapt.de
www.chor iner- inst i tut .de/Angebote

dgapt D eu t s c h e  Ge s e l l s c h a f t  f ü r  a n a l y t i s c h e 
P sy c h o t h e ra p ie  u nd  Tie f e n ps y c h o l o g ie  e .V.
S ek t i o n  „Mä n n l i c h e  I d e n t i t ä t  i n 
P sy c h o t h e ra p ie  u nd  Ge s e l l s c h a f t “

i n  Ko o p e ra t i o n  m i t  d e m

cit C ho r i n e r  I n s t i t u t  f ü r  T i e fe n p s y c h o lo g i e  u n d 
p s y c h o s oz i a l e  P rä v e n t i o n  e .V.

Mannhaftes
- Suche und Verständigung -

Ein Workshop für Männer
zwischen
Kraft und Zweifel

8. - 10. April 2005
in Naumburg
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Liebe Männer!

„Vater werden ist nicht schwer, Vater sein dagegen...“ 
Stimmt das? Vater sein macht auch Spaß und ist eine 
Herausforderung! Was aber ist „gute Väterlichkeit“? 
Was sind wirklich Vaters Aufgaben? Worin unter-
scheiden sich Väter und Mütter?

Als Männer tragen wir  väterliche Verantwortung,  sei 
es für eigene Kinder, für Kinder in Patchworkfamilien 
oder  andere  „Übertragungskinder“  wie  Schüler  oder 
Lehrlinge.  Auch  als  Chef,  Leiter,  Vorarbeiter  oder 
Kletterführer finden wir uns in väterlichen Positionen. 
Wie gelingt es uns, auf gute Weise Autorität zu sein?

Spätestens  beim  Schlag-Wort  Autorität  werden  Ge-
fühle  und  Erinnerungen  aus  der  eigenen  „Sohnes-
schaft“  angesprochen.  Und  Söhne  im  übertragenen 
Sinne sind wir heute auch noch, als Mitarbeiter, Teil-
nehmer, Mannschaftssportler, in Ausbildung oder auch 
als Anhänger einer Idee.

Wenn Männer ihre Vaterschaft gut leben wollen, müs-
sen sie sich mit den eigenen, oft mangelhaften Erfah-
rungen seinerzeit als „Sohnemann“ von Vater und 
Mutter auseinandersetzen. 

Wir  laden Sie  herzlich  ein,  bei  unserm diesjährigen 
Herbstworkshop  mit  andern  Männern  über  diese 
Themen ins Gespräch zu kommen und so das eigene 
Vatersein  weiter  zu  entwickeln.  Die  Männergruppe 
wird  dabei  wieder  schützen,  ermutigen und fordern, 
damit  jeder  Teilnehmer  sich  persönlich  einbringen 
kann.

Die Welt braucht gute Väterlichkeit, im Kleinen wie im 
Großen. Lassen Sie uns dafür einen Beitrag leisten!

Auf ein gutes Väterwochenende!

       Dipl.-Psych. Hans-Jörg Klemm
Vorsitzender der Sektion „Männliche Identität in 
 Psychotherapie und Gesellschaft“ der DGAPT

Ort:
Jugendherberge Naumburg
Am Tennisplatz 9, 06618 Naumburg

 03445 703422    03445 779560

 JH-Naumburg@djh-sachsen-anhalt.de

Ablauf

Freitag:
18.00 – 19.30 Uhr: Eröffnung und Plenum
20 Uhr ist im Hotel „Zur Alten Schmiede“ ein Tisch
zum Abendessen für die Teilnehmer reserviert
Samstag:
09.00 – 12.00 Uhr: Arbeit in den Kleingruppen
15.00 – 18.00 Uhr: Arbeit in den Kleingruppen
18.30 – 20.00 Uhr: Plenum
Sonntag:
10.00 – 12.00 Uhr Plenum

Übernachtung

ist  im  gleichen  Haus  wie  der  Workshop  für  Sie 
reserviert.  Die  Kosten  sind  in  der  Teilnahmegebühr 
enthalten.

Anmeldung

bis 14. Oktober 2005
schriftlich an:

DP Frank Stechbarth
Wolfsgrube 2, 98527 Suhl
Fax: 03681 720519

Teilnahmegebühr beträgt incl. 2 Übernachtungen, 
2 Frühstück und Bettwäsche: 195 EUR,
für Studenten und Arbeitslose: 145 EUR.

Bitte  überweisen  Sie  den  Betrag  zugleich  mit  Ihrer 
Anmeldung auf das Konto:

DGAPT, Sektion Männlichkeit
Konto 170 50 18 447
BLZ 840 500 00
Sparkasse Rennsteig

Bitte geben Sie Ihren Namen und „MW 11/05“ an.

Eine  Stornierung  ist  bis  zum  28.  Oktober  2005 
möglich  (bitte  schriftlich).  Der  Teilnahmebetrag  wird 
dann  abzüglich  einer  Bearbeitungsgebühr  von  25 
EUR erstattet.
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